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Nico Helminger
Lauréat  du Prix Servais 2014 pour son 
recueil de poésie Abrasch
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LIBRAIRIES

Er ist ein diskreter Poet, der trotz-
dem mit seiner Sprache präsent
ist. Manche Zeilen spiegeln die
Vergangenheit des Autors wider,
wo er sich an persönliche und
schmerzhafte Lebensabschnitte
erinnert und über das Geschehe-
ne nachdenkt („Nous vieillirons,

debout dans la mémoire, moi l’ar-
bre, toi la source ...“). Er besinnt
sich oft an die Kindheit zurück,
als es für ihn noch Orte zum
Träumen gab.

Zum Buch gehört eine CD mit
Aufnahmen von verschiedenen
ausgesuchten Werken und mit
den vorgetragenen Gedichten
vom Autor. Die wohl bekanntes-
te „Nocturne“ von Chopin ist die
Nummer zwei in Es-Dur. Sie bie-
tet eine der schönsten Melodien
mit einem markanten Anfang der
Romantik-Epoche (zwischen
1827 und 1846 komponierte Fré-
déric Chopin „Nocturnes“ als So-

lostücke für das Klavier). Es
herrscht eine schöne Abwechs-
lung zwischen Musik und Poesie.
Zuerst liest der Schriftsteller sei-
ne Gedichte vor und danach er-
klingt eine „Nocturne“. Dabei
kann der Leser sich Gedanken
über das Vorgelesene machen
oder nach Zusammenhängen
zwischen Musik und Gedicht su-
chen.

Vom Pianisten Romain
Nosbaum begleitet

Romain Nosbaum begleitet auf
dem Klavier die Gedichte von
Emile Hemmen mit sechs ausge-
wählten „Nocturnes“. Sie weisen
ihn als einen sehr stilsicheren
Pianisten im Bereich der roman-
tischen Klaviermusik aus. Ge-
konnt gleiten die Finger über das
Klavier und sehr leicht erklingen
die farbenprächtigen und ge-
schwungenen Melodien von
Chopin.

Das Zusammenspiel von
Nacht, Erinnerung, Vergangen-
heit und Traum macht „Noc-
turnes“ zu einem passenden Ti-
tel, vor allem in Kombination mit
der Musik von Chopin. Übersetzt
man das französische Wort
„Nocturnes“ in „Nachtstück“,
dann stimmt es mit dem Gesamt-
konzept des Buches überein.

Es lässt sich leicht lesen und
der Leser kann in die Erinne-
rungs- und Gefühlswelt von Emi-
le Hemmen eintauchen. Inhalt-
lich passen die Gedichte zur Mu-
sik von Chopin, einem Vertreter
der Hochromantik. Aber ihm
fehlt die Beziehung zu der Natur
und er stellt die „Nocturnes“ in
den Dienst menschlicher Stim-
mungen und Gefühle. Vielleicht
hat gerade das den Autor zu sei-
ner „Nachtpoesie“ inspiriert.

Musik und Poesie Hand in Hand

Lynn Bintener

Ein Buch gefüllt mit Poesie,
in dem Emile Hemmen sich
an der Musik des polnischen
Komponisten Frédéric Chopin
inspiriert hat, wurde vor
Kurzem veröffentlicht.

Neuerscheinung von Emile Hemmen: „Nocturnes“

Emile Hemmen
„Nocturnes“
Mediart 28

Ein Buch gefüllt mit Poesie

Bis zum 19. Juli zeigt der aus Frankreich
stammende Künstler Gregory Watin eine Auswahl
an Bildern in der Galerie Bello in Luxemburg.
Bereits 2011 war Watin Gast in dieser Galerie. Seit
dem Jahr 2000 nimmt er an Ausstellungen teil,
hat sich mittlerweile einen Namen weit über die
Grenzen Frankreichs hinaus gemacht. 2013 und
2014 war er in New York, Singapur, Palm Springs,
Hongkong oder Belgien mit Werken bei Messen
oder in Galerien vertreten. Ausgehend von der
Idee, den urbanen Raum und die dort
eingesetzten Materialien auf unterschiedliche Art
zu nutzen, greift er Techniken und
Vorgehensweisen aus den Sechziger- und
Siebzigerjahren auf, um auf verstärktem
Untergrund aus Holz oder Leinwand sozusagen
neue Landschaften zu schaffen, keine reinen
Tafelbilder. Mittels unterschiedlicher Hilfsmittel
fixiert er diese Materialien zu neuartigen
Verbindungen und Kompositionen, mehr oder
weniger harmonisch ausbalanciert, wobei er meist
Weiß als verbindende Grundfarbe verwendet.
Grün, Gelb oder Blau wirken in einigen Werken als
leuchtende Anziehungspunkte. Durch die
Verarbeitung zahlreicher Materialien
unterschiedlicher Faktur und Formen sowie
intensive Bearbeitung entstehen schichtweise
komplexe Werke, die keine direkte politische
Botschaft vermitteln, aber eine Art Ästhetik der
Zerfallserscheinungen unserer Konsumgesellschaft
im städtischen Lebensraum reproduzieren. Von
zeitgenössischer Poesie, wie der Künstler notiert,
kann keine Rede sein, dafür scheinen die Bilder
nicht harmonisch genug. Allerdings wirken die
Werke alle von gleicher Machart, wobei der
Künstler in seinem Lebenswerk mehrere Phasen
durchlaufen hat, mal rein abstrakter Natur, dann
wieder mit figurativen Elementen arbeitend, etwa
einem Hund als zentralen Anziehungspunkt, um
den sich eine eigene Welt dreht oder Fotos von
Stadtszenen, die eingebaut und übermalt werden.
Das eigentliche Markenzeichen des Künstlers aber
ist, jedem Bild eine zweite Haut aus Glas zu
verpassen, ein Glas, welches die eigentliche
Komposition in drei bis vier Zentimetern Distanz
überlagert und durch Punkte, Ringe, Kreuze oder
sonstige schwarz aufgesetzte Linien oder
Schriftzeichen dem beherrschenden Weiß des
Hintergrundbildes kontrapunktartig eine
zusätzliche Dimension gibt, das Werk noch einmal
in den Raum hinein erweitert.
Gregory Watin, eine urbane zeitgenössische
Malerei der gefälligen abstrakten Art, noch bis
zum 19. Juli in der Galerie Pascal Bello, 74, avenue
Gaston Diderich in Belair zu sehen.

Abstrakte Kompositionen
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